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WolfGANG AMADeuS MoZArt  (1756 – 1791)

     Streichquartett Nr. 19 C-Dur KV 465 „Dissonanzen-quartett“ (1785)
     Adagio – Allegro  |  Andante cantabile  |  
     Menuetto. Allegro  |  Allegro molto

BÉlA BArtÓK  (1881 – 1945)

     Streichquartett Nr. 6 Sz 114 (1939)
     Mesto. Vivace  |  Mesto. Marcia  |  
     Mesto. Burletta  |  Mesto. Molto Tranquillo

P A U S E

ANtoNÍN DVoŘÁK  (1841 – 1904)

     Streichquartett Nr. 14 As-Dur op. 105 (1895)
     Adagio ma non troppo – Allegro appassionato  |  Molto vivace  |  
     Lento e molto cantabile  |  Finale. Allegro non tanto

DiE AUSFüHrEnDEn

Das Simply Quartet gehört zu den aufstrebenden und vielver-
sprechendsten Streichquartetten der neuen generation. Zahlreich
international ausgezeichnet, bahnt sich das junge Ensemble 
seinen weg in der klassischen Musikszene. 2008 unter der
Schirmherrschaft von Professor Jensen Horn-Sin Lam in Shanghai
gegründet, fasste das ursprünglich aus ausschließlich chinesi-
schen Mitgliedern bestehende Quartett in wien Fuß. inzwischen
bilden Danfeng Shen und Xiang Lyu mit dem norwegischen 
cellisten ivan Valentin Hollup roald und der österreichischen
geigerin Antonia rankersberger eine internationale Formation.

Das Quartett studiert an der Universität für Musik und darstel-
lende Kunst wien bei Johannes Meissl und ist seit 2017 Mitglied
der European chamber Music Academy (EcMA). im rahmen der
Akademie reist das Ensemble durch ganz Europa, um intensiv
mit Professoren wie Hatto Beyerle (Alban Berg Quartett), Alfred
Brendel, Avedis Kouyoumdjian, Patrick Jüdt, Miguel da Silva, 
Antonello Farulli und Michel Lethiec zu arbeiten. weitere 
impulse bekommt das Ensemble von gerhard Schulz (Alban
Berg Quartett).

Einen Schwerpunkt stellte bisher das repertoire deutschspra-
chiger Komponisten dar. Dafür wurde das Ensemble 2017 mit
dem 1. Preis beim internationalen Joseph Haydn wettbewerb
in wien sowie 2018 beim internationalen Kammermusikwett-
bewerb Schubert und Musik der Moderne in graz ausgezeich-
net.

im Juni 2019 gewann das Simply Quartet beim internationalen
wettbewerb Quatuors à Bordeaux den grand Prix, welcher eine
Dreijahrestournee, organisiert von cLB Management und der
Künstleragentur Vivace, beinhaltet.

weitere Preise zieren den bisherigen werdegang des Quartetts:
Trondheim internationaler Kammermusikwettbewerb, irene
Steels wilsing wettbewerb in Heidelberg, Shanghai Kammer-
musikwettbewerb, Beijing internationaler Quartettwettbewerb,
casinos Austria rising Star Award 2017, EcMA-Preis, Artis-
Quartett-Preis, wiener Klassik Preis der international Summer
Academy of the University of Music and Performing Arts Vienna.

Direkt nach der 
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der Musikjournalist 
Klaus Kalchschmid eine 
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www.bosco-gauting.de
lesen oder sich als Mail-
Service schicken lassen.
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DANfeNG SHeN, Violine |  ANtoNIA rANKerSBerGer, Violine |  XIANG lyu, Viola
IVAN VAleNtIN Hollup roAlD, Violoncello



Eine rege Konzerttätigkeit führte das Simply Quartet in die 
renommiertesten Säle und Festivals Europas und chinas. Es
kann auf Auftritte im wiener Musikverein, dem wiener Konzert-
haus, dem grazer Stefaniensaal, der casa da Musica in Portugal,
dem rachmaninovsaal in Moskau, dem Vatikanischen Museum,
beim Pablo casals Festival, dem Emergents Festival Barcelona,
dem Schanghai chamber Music Festival, dem Steirischen Kam-
mermusikfestival, Allegro Vivo in niederösterreich und dem
gent Festival in Belgien zurückblicken.

Allein in der Saison 2019/20 standen Konzerte in der wigmore
Hall in London, dem Banff center of Arts, dem concertgebouw
Amsterdam, dem Februari Festival in Den Haag, dem wiener
Musikverein und Konzerthaus, dem MuTh in wien und einige
Konzerte verteilt auf Österreichs Bundesländer sowie in Bergamo,
Mailand, Modena und Fermo im rahmen der Jeunesse Musicales
auf dem Programm.

Das Quartett beschäftigt sich zusätzlich zur Standardliteratur
auch mit werken zeitgenössischer Komponisten. So bestritt es
2017 beim grafenegg Festival die Uraufführung des Streich-
quartetts Fleeting Moments von Brad Lubman.
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neue Ansätze verfolgend, nahm das Ensemble 2017 am Musethica
Festival mit Stationen in Zaragoza und wien teil, wo in institu-
tionen wie Schulen mit speziellen Bedürfnissen, gefängnissen,
obdachlosenheimen, Erwachsenenbildungseinrichtungen fern -
ab von traditioneller Konzertkultur musiziert wurde. Ebenso
spielte das Quartett im rahmen der Kinderkonzerte des wiener
Konzerthauses diverse Aufführungen, einschließlich einer 
Kooperation mit dem Beatboxkünstler roBeat.



Bericht von Leopold an seine Tochter Maria Anna Mozart vom
16. Februar 1785). Das Streichquartett Nr. 19 C-Dur KV 465 ist
das letzte der „Haydn-Quartette“ und zeichnet sich durch den
Dur-Moll-Kontrast aus, der bereits in den dissonanten Vorhalten
der langsamen Einleitung in c-Moll und dem folgenden Allegro
in c-Dur angelegt ist und der sich beispielsweise im harmoni-
schen Vexierspiel des zweiten Satzes fortsetzt. Das Menuett mit
Trio spielt hingegen mit dem Kontrast zwischen homophonen
und polyphonen Passagen, bevor das schwungvolle Final-Allegro
verschiedene vorherige ideen zusammenfasst.

„Mesto“ – traurig – steht über allen vier Sätzen des Streich-
quartetts Nr. 6 von Béla Bartók. Begonnen im August 1939 im
idyllischen Ferienhaus von Paul Sacher bei Bern, vollendete
Bartók das werk im november 1939 in seiner Heimatstadt Buda-
pest. in der Zwischenzeit war nicht nur der von Bartók mit 
Schrecken erwartete Krieg ausgebrochen, sondern es hatte sich
zudem der gesundheitliche Zustand seiner Mutter rapide 
verschlechtert. Außerdem hatte der Auftraggeber des Streich-
quartetts, der geiger und Primarius des Neuen ungarischen
Streichquartetts Zoltán Székely urplötzlich den Kontakt abge-
brochen, was für Bartók in einer für ihn künstlerisch ohnehin
schwierigen Zeit einen enttäuschenden rückschlag und oben-
drein eine finanzielle Lücke bedeutete. All dies mag zu der Ent-
scheidung beigetragen haben, die triste Melodie, die Bartók 
ursprünglich nur für das Finale vorgesehen hatte, als übergrei-

fendes Motto vor jeden Satz zu platzieren. Doch aller widrig-
keiten zum Trotz konnte die Uraufführung des werkes Bartók
mit der schwierigen Entstehungsgeschichte versöhnen: nach-
dem er im oktober 1941 gemeinsam mit seiner Frau, ehemaligen
Schülerin und späteren Kammermusikpartnerin Edith „Ditta“
Pástorzy nach new York ausgewandert war, wurde sein sechstes
Streichquartett 1941 von dem berühmten Kolisch-Quartett mit
seinem namensgebenden Primarius rudolf Kolisch, Schüler und
Schwager Arnold Schönbergs, in new York uraufgeführt. Dass
Bartók dem Quartett daraufhin kurzerhand das werk widmete,
spricht Bände über die Erlösung, die der Komponist angesichts
der Aufführung dieses sehr persönlichen werkes verspürt haben
muss.

Ausgesprochen vergnügt hingegen war Antonín Dvořák als er
im April 1895 aus Amerika in seine Heimat Böhmen zurückkehrte.
Zweieinhalb Jahre waren vergangen, seit er im September 1892
das Deck der „Saale“ betreten hatte – jenes Dampfschiffes, das
ihn von Bremen aus nach new York gebracht hatte, um dort gemäß
den Plänen der Präsidentin des new Yorker National Conser -
vatory of Music Jeanette Thurber eine amerikanische national-
musik zu schaffen. nach anfänglicher Euphorie und großen 
Erfolgen mit der Symphonie Nr. 9 e-Moll „Aus der neuen Welt“
und dem Streichquartett Nr. 12 F-Dur „Amerikanisches“ (beide
1893) wurde die Zusammenarbeit 1894 jedoch durch ausblei-
bende gehaltszahlungen belastet, sodass Dvořák 1895 seine

nachdem Wolfgang Amadeus Mozart am 8. Juni 1781 quasi aus
Versehen mit einem „tritt im arsch“ (Brief an Leopold Mozart
vom 9. Juni 1781) vom Hofe des Salzburger Fürsterzbischofs
Hieronymus von colloredo entlassen worden war und infolge-
dessen sein glück als freischaffender Komponist in wien suchte,
publizierte Joseph Haydn dort seine wirkmächtige Streichquar-
tette opus 33. Beeindruckt von dieser „gantz neue[n] beson-
dere[n] Art“, machte sich auch Mozart an die Komposition einer
neuen Serie von sechs Streichquartetten, die ihn von 1782 bis
1785 in Anspruch nahm. Auf den 1. September 1785 schließlich
datiert die widmung zum Erstdruck der sogenannten „Haydn-
Quartette“, die Mozart gegen das übliche Honorar von 100 
Dukaten dem wiener Verleger Artaria überließ. in ihr richtete
sich Mozart direkt an seinen lieben Freund, seinen „caro Amico“
Haydn, und bat darum, die Frucht dieser für ihn doch recht 
ungewöhnlich langen und mühevollen Arbeit wohlwollend auf-
zunehmen. Tatsächlich hatte sich Haydn bereits im Frühjahr
1785 bei zwei privaten Aufführungen am 15. Januar und am 12.
Februar von der Qualität der Quartette überzeugt und war von
den Darbietungen so ergriffen, dass er vor Leopold Mozart in
den höchsten Tönen schwärmte: „ich sage ihnen vor gott, als
ein ehrlicher Mann, ihr Sohn ist der größte componist, den ich
von Person und dem namen nach kenne; er hat geschmack,
und überdieß die größte compositionswissenschaft“ (brieflicher

ZUM ProgrAMM Lehrtätigkeit in new York aufkündigte, um fortan bei seiner 
Familie und seinen Freunden in Vysoká zu bleiben. Der Aufent-
halt in Amerika blieb kompositorisch nicht ohne Folgen. Die auf
eine unmittelbare Verständlichkeit ausgelegte Musiksprache
dieser Zeit lebt auch im Streichquartett Nr. 14 As-Dur, das im
März 1894 noch in Amerika begonnen und im Herbst 1895 fertig-
gestellt wurde, fort. Ähnlich wie Mozarts „Dissonanzen-Quartett“
eröffnet das werk mit einer langsamen Einleitung in Moll, das
sich mit dem Beginn des Allegro sodann in hellere Dur-Farben
auflöst. Der Hauptsatz der Sonatenform setzt sich aus gleich
zwei Motiven zusammen, die bei ihrer wiederholung zu einer
Synthese zusammengeführt werden. in der Folge entfaltet Dvořák
mannigfaltige Themengestalten und -kombinationen, die an die
entwickelnden Variationen seines Freundes Johannes Brahms
erinnern, bevor mit den triolischen Fanfaren des zweiten Themas
der Seitensatz in der Dominanttonart Es-Dur folgt. im gegensatz
zu der polyphonen Satztechnik des Kopfsatzes, führt im Scherzo
überwiegend die erste geige die Melodie; einzig im Trio fächert
Dvořák den sonst so homophonen Satz für einen Moment zu
einem sich ergänzenden Stimmengeflecht auf. nach einer
schlichten Volksweise im langsamen Satz ist das Final-rondo
mit Anklängen an die böhmische Polka gespickt und bringt in
der jubelnden coda Dvořáks Freude über die rückkehr in die
Heimat zum Ausdruck.
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KLASSiK-ABo 2022/2023 Für € 315 = € 60 gESPArT
01  |  28.09.2022   Boulanger trio
02   |  23.10.2022   franziska Hölscher & Severin von eckardstein
03   |  16.11.2022   Cuarteto Casals
04   |  03.12.2022   Sarah Christian & Hisako Kawamura
05   |  11.12.2022   Signum Saxophone quartet & tanja tetzlaff
06   |  11.01.2023   Jean-Guihen queyras & Alexandre tharaud
07  |  25.01.2023   Kuss quartett & Maurice Steger
08   |  07.02.2023   tamaki Kawakubo & yu Kosuge
09   |  07.03.2023   ArD-preisträger*innen 2022: 
                                      Streichquartett
10   |  15.03.2023   lena Neudauer, Marianna Shirinyan & 
                                      Sebastian Klinger
11   |  24.05.2023   festival der ArD-preisträger*innen
12   |  18.06.2023   pierre Colombet, raphaël Merlin & 
                                      Hyung-ki Joo


